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Oie Preuhenwahlen.
Wie neuerdings behauptet worden ist», ist es wieder Wei-

Most geworden, ob die Neilwahlen zum preußischen Land¬
lag tatsächlich wie geplant, bereits im Februar oorgenommen
werden. Man trägt Bedenken, die Wahlen etwa zeitlich mit
der Abstimmung in Oberschlesien zusammensallen zu lassen.
Es ist allerdings auch erforderlich, daß die Abstimmungsbe-
recht'gten von ihrer Reise nach Oberschlesien wieder in
ihren Wohnorten angelangt sind,, bevor für den preußischen
Landtag gewählt wird. Auch daran ist gedacht worden,
daß man am besten die aus Oüerschlesien entfallenden Abge¬
ordneten m einmaligem Mahlgang und g leich,zeitig mit
den Abgeordneten in oen anderen Teilen des preußischen
Freistaates wählen läßt und eine Nachwahl vermeidet. In¬
dessen, wie dem auch sei, die Wahlen zum preußischen Land¬
tag werden ein innenpolitisches deutsches Ereignis von größter
Tragweite darstelleu, wann iinmer sie vorgenommen werden.
Es ist daher begreiflich, daß man in allen politischen La¬
gern zum Wahlkampf rüstet. Der Ausfall der eben abge-
halteneu Wahlen zum sächsischen Landtag dürfte den Eifer
solcher Vorarbeit auf allen Seiten nur noch wesentlich ver¬
stärkt habe», und die Art und Weise, wie das preußische Volk
sich seine Abgeordneten im Frühjahr 1921 kürt, wird gleich¬
zeitig Richtung gebend und kennzeichnend für den Ausfall
etwa auch °m Reiche früher oder später vorzuneh,tuender
Wahlen iem. Es ist schon vor dem 6. Juni mit Nachdruck
darauf verwiesen worden, daß der Erfolg der einzelnen Par¬
teien nicht zuletzt von einer guten Auswahl ihrer Kandidaten
abhängig ist. Wir haben es in einzelnen Wahlkreisen mehr-
sach erlebt, daß ein nicht geschickt auszewählter Spitzen¬
kandidat die stimmenwerbenüe Wirkung der ganzen Liste zer¬
störte und daß andernorts ein bei der Wählerschaft angesehener
und beliebter Politiker die Zugkraft seiner Partei ganz un¬
erwartet zu steigen' vermochte. Die preußischen Parteien
werden also die Ansgabe haben, diesen unbtzstreitbaren Tat¬
sachen nach Möglichkeit Rechnung zu tragen, besonders da die
Wahiverhältnisseund die Aussichten der einzelnen Parteien
wesentlich anderer Art und weniger gut als im Reiche sind.
So ist unter anderem mit Recht darauf hingewiesen worden,
daß die Aussichten, ein Mandat zu erlangen, die im Reiche
durch dir Reichsustie rech" stark sind, in Preußen viel weniger
ins Gewicht fasten Bei den jüngsten Reichstagswahlen haben
nicht weniger als 51 Abgeordnete ein Mandat auf Grund
der̂ Rc'chsliste erhalten, die Deutschnationalen gewannen
o Demokraten, Sozialdemokraten und Deutsche Dolkspartei je
LMandate auf diese Meise. In Preußen dürste die Höhst-
zahl dieser sozusagen„hintenherum" erlangten Sitze für eine
Parte" bestenfalls sich auf vier belaufen. Da wird es darauf
an-ommen, zwischen den Interessen der großen wirtschasb-
lra)en Organisationen und den politlschrn Parieren den nö-
tigen billigen Ausgleich zu finden, und auch das wird die
Xand'dotenauswahl nicht gerade erleichtern. So sieht man
aist, daß die Preußenwahlen in der Tat nicht von unerheb-
aher, grundlegender und allgemeiner Bedeutung sind, ganz
abgesehen davon, daß durch sie in ausschlaggebender Form

Stellung des noch immer größten Bundesstaates zum
■ und zu den anderen Ländern endgültig festgelegt wird.

Die Brüsseler Konferenz.
Die erste Sitzung.

Rüssel, 16. Dez. (WTB.) Die erste Sitzung der
^msstier Konferenz war nach einem Sonderbericht der Agenre
bacas fast̂vollständig dem Vortrag des Exposees gewidmet,
*’ r'öl; Staatssekretär Schröder vorgetragen, sich mit der
-Flesten Lage Deutschlands befaßte. Außer oen beiden
wf * !̂ 'erten  Bergmann und Havenstein wähnten drei
b» sachverständige der Zusammenkunft bei und -'war
^ -Melchior. von Stauß und v. Meinel. Bei der Eröffnung
li-r Ê E, Präsident Delacroir daran, daß die Konferenz zum
dera, r '. praktische Ergebnisse bezüglich der Ausführung
r -nlauselu des Versailler Vertrages über die Reparation
tot» * wie er gestern abend bereits in einer Privat --

layastung mit Bergmann bemerkt habe. Darauf ergriff
ft  das Wort und gab eine kurze Antwort, in der
der daß die Lösung des Reparationsproblemsvon
der»^ Wellen Lage Deutschlands abhänge. Cr überreichte

t * **** e'ne  Veihe von Dokumenten, die sich mit dieser
- ® desassen. Er werde es den Vertretern des Reichs-
.nzmm.isters überlassen, nähere AusWhrungendazu zu
T n- Darauf ergriff Staatssekretär Schröder das' Wort.

die Denkschriften, welche die folgenden sind:
^Ichrsl über die gegenwärtige finanzielle Lage Deutsch-

über den Budgetentwurs für 1920/21, sowie drei andere
Uber die Vermehrung der schwebenden Schuld, über den

Mng der Steuern und endlich einen kurzen Ueberblick
d»e Ergebnisse des Finanzjahres. Nachmittags sprach

«avenstein über die Frage des Wechselnotenumlaufs.
Äaoas-Berichterstatter bezeichnet es als wahrscheinlich,

der heutigen Sitzung die Alliierten das Bedürfnis
Wden werden, unter sich eine Sitzung abzuchalten, die

vormittag stattsinden dürste.
1n  Umschwung in Frankreichs kaitung?

^ar js , 15. Dez. (WTB.) Der „Petit Parisien" sagt
wem osfiziellen Artikel über die Brüsseler(Sachverstän-

' . on,erenz, sie eröffne sich für Frankreich unter guten
'Mägen, denn Frankreich werde vertreten sein durch Nuge
*r> Eine endgültige Lösung in der Wiedergutmachungs-
«erde die Konferenz aber nicht bringen, denn die letzten
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Entscheidungen lägen in der Hand der Wiedergutmachungs-
komm'ssion besonders in der Frage Mer die Höhe der deut-

. fchsn̂ schuld. Was man sich ins Gedächtnis rufen müsse,
; ;ei, daß die Anwendung von Gewalt nicht genügen werde,

unr Deutschland zur Bezahlung zu zwingen. Die Schuld
Deutschlands sei so groß, daß sie nur beglichen werden könne,
wenn ein weitgehendes industrielles Zusammenarbeiten er¬
möglicht werde. Dieser Plan müsse in Brüssel in großen
Zügen festgelegt werden. Das Blatt meint, daß man sich
wundern werde über das Entgegenkommen-.Frankreichs, aber
auch über seine Festigkeit. Es fei eine der perfidesten Le¬
genden, daß Frankreich den Wiederaufbau der deutschen In-
dustr-e siirchte. Es mache die deutsche Industrie oi-lmehr
nutzbar Zugunsten seiner zerstörten Gebiete. Iimner mehr
werde man es einsehsn, daß es unrichtig war, auf die Ban-
kerotterkläiung der französischen Intelligenz zu spekulieren.

Aufnahme Oesterreichs in den
Völkerbund.

, Genf,  16 . Dez. Am Schluß der Sikung des Bül-
^ ^ undsrateL' m der Viriam eine Hetzrede"gegen Deutschs
scl?osŝ ^ umrde bie Ausnahme Oefterreichs ein Hirnmkg be-

Z^ ^ T ?^ ^ ? SrsP°üw« . P-ttt.Zeile oder deren
Ra«m 7v Pfg. Düvl  m/a breite Reklamezeite2.10 Mk.

Umürmr bei Wnderhokr»««, gewährt. Telefon Nr. 82
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Oie Aussichten in Gberschlesten.
^ le . Dez. <WTB.) Nach einem Genfer Draht-
bencht der „Deutschen Tageszeitung" meldet der „Progres".
daß das Dalum oer Bollsäbstimmung in Oberschlesien aber-

ungewiß sei. Die Stimmung in Oberschlesien werde
durch den Oe»stand der polnischen Mark äußerst ungünstig
beeinflußt. In Polen selbst machten alle Kreise die größten
Anstrengungen die reichsdeutsche Mark aufzukaufen. Man
erwarte den Sturz der poln-schen Mark auf eins. Das Blatt
fordert, Frankreich müsse Vorkehrungen treffen, um rm Falle
einer polnischen Niederlage die Polen von Unklugheiten zu-ruckzuhalten. 3

Eine noble Spende.
. , . 51atu i 16- Die Schlesische Zeitung mel-
f ^ ..fr.V; auf Turnplatz des Gymnasiums von einem
So lschen Soldaten aus nichtiger Ursache durch Bajonett¬
stiche schwer verletzte Oberprimaner Reh, der noch an den
Folgen der Verletzung leidet, echielt von der französischen
Behörde eine Entschädigung oon 200 Mark.

Ein englischer Offizier erschossen.
» " ner Meldung einer Berliner Korrespondenz aus
Kattowitz, wurde dort in dem Vergnügungslokal Trocadero
ein englischer Leutnant nach einem Wortwechsel mit einem
angeblichen deutschen Fliegerleutnant erschossen. Der Täter
stcltte srch freiwillig der Polizei.

Das Ouäker-^ilfswerk.
Vlie das „Berliner Tageblatt" meldet, sind oon den

™ e™ "ach Mitteilung von zuständiger Stelle abermals
9 180 000 Mart zur Fortsetzung der Kinderspeisung in Deutsch¬
land zur Verfügung gestellt worden.

Generalstreik in L)alle.
i ' N,  17 . Dez. Wie die „Freiheit" und andere

Blatter aus Halle erfahren, wurde dort gestern der politische
Redatteuc des „Halieschen Voltsblattes", Vittor Stern, der
Oesterreicher ist, aus seiner Wohnung heraus verhaftet und ihm
ein Ausweisungsbefehl überreicht. Die örtliche Leitung der
Kommunistischen Partei setzte sich darauf sofort mit dem
Polizeidezernenten in Verbindung, um den Grund der Ver-
hvflrmg zu erfahren. Der Poltzeidezernentantwortete, daß
äre Ausweisung von der Berliner Regierung gekommen sei.
Die Landtagsabgeordneten des Bezirks Halle interpellierten
daraus den Minister Severing, der erklärte, daß die Aus¬
weisung nicht zurückgenommen werden könne. Einen Grund
gab er nicht an. Die örtliche Parteileitung der Kommunisten
proklamierte daraus sofort den Generalstreik. Nachmittags
versagte bereits die elektrische Stromzuführung, die Straßen¬
bahnen mußten stillstehen. Aus demselben Grunde, waran
auch die Straßen und öffentlichen Lokale abends unbeleuchtet.
Wie die „deutsche Zeitung" erfährt, wurde nach den neuesten
Meldungen der Generalstreik für ganz Mttekdeutschland be¬schlossen.

Ausdehnung des Zunkstellen-Netzes.
? " Nn.  16 . Dez. (WTB.) Leit längerer Zeit ist

die Herstellung eines sich über das ganze Reich erstreckenden
Netzes von Funkstellen im Gange, das das Drahtleitungs-
"L Ergänzen und bei Leitungsstörungen eine Verdindungsmög-
lrchkeit verbürgen soll. Bisher waren Fun-stellen in Berlin.
Breslau Darmstadt, Dortmund, Düske.oorf, Frankfurt am
.Ufam, Fnedrlchsyazen, Hamburg, Hannover, Königsberg,
Konstanz, Leipzig, München, Stettin und Stuttgart eingerich-
tet. Jetzt hat das Netz eine Ergänzung durch die Eröffnung
einer Funlstelle in Elbing erfahren, die insofern oon beson¬
derer Bedeutung ist, als sie neben Königsberg die Nachrichten¬
verbindungen Mer den polnischen Korridor hinweg sichert.

vereitelte Zlugzeugverschiebung.
Dem „Berliner Tageblatt" wird aus Detmold berichtet: j

3m Waide bei Salzufflen wurden heute viele Teile eines '
Flngzeugparkes im Werte von über einer Million Mark >
gefunden, die offenbar dorthin tiansportiett waren, ums '
weiterverschoben zu werden. Die Erfassüngsabteilung des i
Neichsschatzminist,rriums ließ durch ihre Beamten sofort eine '
Beschlagnahme vornehmen. Es handelt sich um H^ rrsgut

so auch um acht große Kisten mit vollständigen Flugzeug
lnotoren usw., das auf Verlangen der Entente vernichtetwerden soll.

Zur eine halbe Milliarde wein
eingeführt!

Der Volkswirtschaftliche Ausschuß beMstigte sich gestem
mit Petitionen. Der Bremer und der Hamburger Weinim-
porthandel führte in einer Petition Beschwerde gegen die Ein-
suhrsperre ausländischer Weine und erklärte, daß die Preis¬
steigerung im Inlande darauf zunichujühren sei. Der Handel
bittet um Freigabe der Weineinfuhr. Tin Vertreter des
Reichsernährungsministeriums erklärte, die Behandlung der
Frage der Weineinsuhr sei in Uebereinstämmung mit den Ver¬
tretern des Wembaues und des Weiühandels festgesetzt wor¬
den Sert Kriegsende seien bis zur Mtte dieses Jahres
lchätzungsweife wohl 50 Millionen Liter Wem im Wette
von etwa einer halben Milliarde hauptsächlich durch das
Loch m> Westen eingeff.hrt worden, während die behördlich
Zugelassene Einfuhr höchstens fünf Millionen Liter betragen
dürfte. Die Preissteigerungen„im InlaNde müßten also auf
andere Grunde zurüchufiihren sein, denn an Wein fehle es
ja auch im Inlande nicht. Da Deutschland durch den Frie¬
den?vertrag verpflichtet sei, elsaß- lothringische Weine zwar
nicht zu kaufen aberd och einführen zu lassen, könne die Wein-
kinfuhr nicht freigegeben werden. Der Ausschuß lehnte die
Petition durch Ikebergang zur Tagesordnung ab.

Der Maas -Nhein-Kana!.
Bremen  16 . Dez. lWTB.t Lam einer Meldung aus

^gte die holländische Regierung der Kammer einen
Gesctzentwurf vor zum Bau des Rhein-Maas-Kanals. Der
Sa ”™ °f ^ ^ckt (10 Kilometer nördlich von Mäsesyck)
bs Maastricht der Maas folgen und von dort in östlicher
Richtung zum Rheme führen. Der Bau der auf dem deut-
ch-en Gebre gelegenen strecke Erde durch Deutschland er-

1 19  tT' UtKr  1 ° buc/ * ^nen Stichkanal nach Maastricht
maßgebenden Bremer «reifen ist

E ^ "twerpen dadurch weiteren Verkehr
Hir  k 'ch ziehen würde. Diese Gefahr

" oeulscheu Seehafen und für die ganze deutsche Volks¬
wirtschaft müsse dadurch beseitigt werden daß so jch,nell
r* «ch die deutsche Kanalverbmdu7g' Achen KE
lar.d Westfalen und den deutschen Seehäfen :n Form d-s
bekannten Dramscke-Stade-Kanals gesKfen wird

Der Prozeß des Kaisers gegen Cotta.
Gestern begann vor dem Berliner Landgericht der Prorest

des 71»Heren Gaffers gegen den Verlag Cotta. Unter
Urheberrecht an seinen Briefen willd?r Kaffkrvi-ft bcm ^ srlciö untcrfctocn bctt

Bismarck'sch-en Gedanken und Erinnerungen zu oeröffentlichw
Slm r*9le!S T  Dorsihenden wurde von beiden PaLm
"bgelehnt. Nack: merpündiger Verhandln,igsdauer fam  bS

^ b“ “ rtA

Die Dienstzeit in Frankreich.

Landwehrreserve wird aufgehoben. ^ ndwehr. Die

Schwöre Unrnhen in Petersburg.
Von der rusfi,chen Grenre  is sm:„

„Posleduija Nowosdi" meldet, fanden in^den kker^ Xâ n
Arsenal, in der Patronenfabrik und auf

»fr schwere Arbeiterunruhen statt. Auch in
der Gewehrsabrid bei Petersbürg erhoben sich die iSt »?

Heber IOC Arbeiter wurden hingerichtet

lauer^„Iswchttja" mm  auch" dî MMilisiêinĝ dtt
“ "SiiS/S 9 " °°" 19 6is 50  3 «Wn

Erinnerungen der Griechen an die
Saloniki -Krmee.

Athen, ihm sei in Salonik ausgefallen dM dort u I
»b. ,z-- S,!ch. n A T , tzf, gj"
Muhe gaben, der heftigen Kritik an den französischen Twivven
der früheren Salonikiarmeew widerivreck^nE
lchaMIch-- SeniWilt hb , ihm etS
2 - »-- d- - Sou" nM*™!« 5,
i>or den ganz Saloniki terrorisierendenund̂ n 00?
Mmtesben Weise mit ihren Nê m und Maten
grauen,agd gehenden Franzosen. Die Venis-lû »
st-antinisten äußerten sich in dieser Hinsicht Lar 2 °^
und fänden mit ihrer Kritik lein Ende ^ ^E ^ ^ utend

und vermisster Ceil.
Limburg,  der 18. Dezember 1920.

Vom Magistrat wird «ns
geschrieben. Nach einer ms  gewordenen Mitteilung der Bs-

Nassau der Vereinigten Verbände hümattreuer
Oberschles.er hat m vielen Städten, p B. Berlin, Franksutt,
Wrervaden, auch m vielen zahlrrichrn Seineren Städten eine



große Anzahl von Geschäftsleuten einen Prozentsatz ihres
Umsatzes an einem bestimmten Tage der Oberschlchechilft
Äberwiesen. Es ist uns deshalb der Wunsch unterbreitet
worden, die gleiche Unterstützung der Oberschlesiechilsed̂urch
die hiesigen Geschäftsleute anzuregen. Der morgige letzte« onn-
tag vor Weihnachten mit seinen vielfach größeren Einnahmen
dürfte e; manchen Geschäftsleuten ermöglichen, dem Sei*
spiele der Geschäfte in anderen Städten zu folgen. Bis
jetzt steht Limburg erfreulicherweise im Regierungsbezirk an
der Spitze des finanziellen Ergebnisses der bisherigen wamm-
lunaen für Oberschlesien. Sicherlich! werden sich die hiesigen
Geschäfte gerne nach Möglichleit bereit finden, der ergangenen
Anregung zu entsprechen, dadurch das bisherige günftfige
Sommlungseraebnis in Limburg noch zu steigern und damit
dieser im vaterländischen Interesse unvergleichlich bedeuten¬
den Sacke zu dienen. Die abzuliefernden Betrage werden
auf der Stadtiasfe (Zimmer 6 des Rathauses) entgegrn-
genommen.

* ^ \\ x Obe rschleslen!  Herr BürgermeisterKt e 5,
Linker, hat der Oberfchlesierhilfe als weitere Spende oen
Betrag von 206 Mark überwiesen. Die kleine iaunl -rCL
EnwähNer zählende Gemeinde.Sinter hat dank der Rührig-
heit ihres Bürgermeisters bis jetzt 960 Mark für die Volks¬
abstimmung ausgebracht.

Von der Post . Am 19. Dezember(Sonntag)
werden während der Schalterdienststunden von SV* dis 9ya
Ujhr vormittags außer dringenden auch gewöhnliche Pakete
angenommen.

* Cäcilienverein.  Das Konzert des Cäcilienv-r-
eins am vorigen Sonntag abend sollte keine ausgesprochene
Beethövenseier sein, jedoch war der erste Ten des Pro¬
gramms diesem Meister gewidmet. Rach dem Erosfnungschor
„Die Himmel rühmen", hörten wrä „neun Variationen für
Klavier in sauberer Ausführung durch Frl. L en ft . <zrl. Grete
Schaefer  aus Diez fang Beethooenfche Lieder, unter denen
die seelenvolle„Adelaide" zu den schönsten Eingebungen des
Meisters gchört. S?ti. Schaefer, begabt mit einer, sympa¬
thische,i, schon recht gut gebildeten Eopranstimme, fang die
Lieder mit seinfühliger Empfindung und besonders mit gutem
nmsitalilchen Verständnis. Es folgte das Trio op. 70 nr. 1
ein eckt Beethooeichhes Werk von prachtvoller Geschlossen¬
heit im Ausbau und ergreifender Wirkung!m dem Unvergleich-
listen Largo. Das Werk erfuhr durch die Herrn L teue r«
nage! (Klavier ), Dr. Dettmering (Violine ) und Wolf
ans Hadamar (Cello) eine erakte, schwungvolle Wiedecgaoe
und hmlerlietz nachhaltigen Eindruck. Im Werten Xeii
kamen andere Vfeister, zsu Gehör. <\ cl. «chaejer fand für
Schubert(„Doppelgänger" und Wolfs „Verborgenheit) eine
nachfühlende Gestaltung, eine persönliche Rote und hatte
reichen Beifall. Herr Studienrat Ruez .ist als begeisterter
Interpret Löwescher Balladen bekannt. ,,Parser Dllos -83elht-
nachtsfeier", sowie Lieder von Wagner, Schumann, Brahms
sang er tonschön und mit sicherer Gestaltungskraft. Det
Chor (Frauenchor und gemischter Chor) trat unter Zeitung
des Herrn Dr. Dettmering mit einer Reihe unserer wert¬
vollen Lieder klassischer Meister hervor, die frisch und un¬
mittelbar zu Gehör gebracht wurden und legte Zeugnis
davon ab. daß unter Leitung des Dirigenten auf ftmere
Cborwiiiungen fleißig hingearbeitet wird. Wir heben dve
Mendelssähnschen Duette des Frauenchors und von den ge¬
mischten Chören „Die Nacht" von Schubert und den famchen
„Falten" von Brahms rühmend hervor.

Sind Weihnachtsgratifikationen v o m
v!h na b zu g b e freit?  Ueb -er diese Frage hat das

Reichsfinanzministsriumdurch Bescheid vom 26. Oktober 19̂ 0
sistwie folgt ausgelassen: Die WeihnachtSgratiff.airvnen stellen
im-allgemeinen eine Vergütung dar, die mit Rücksicht aus die
befriedigende Arbeitsleistung mährend des Jahres und als
Ansporn für die Arbeitssreudigkeit allen Angestellten und Ar¬
beitern am Ende des Jahres gewährt wird unb mit der
der Angestellte oder Arbeiter schon bei seinem Eintritt m
das Dienstverhältnis rechnet. Sie bilden somit einen Teil
des Arbeitseinkommens und unterliegen deshalb dem steue^
abzuq. Inwieweit sie im Einzelsalle eine Entlohnung für nach
den Tarifverträgen nicht mehr besonders zu bezahlende Ueber-
stunden darstellen, muß der Entscheidung durch die örtlich,
zuständigen Finanzbehörden in jedem Linzelfalle oorbehalten
bleiben Rur in besonderen Fällen bleibt also, me die
„Deutsche Steuerzeitung" schreibt, die Weihnachtsgratifikation
vonr Lohnabzug frei. Insoweit etwa ausnahmsweise die Weih¬
nachtsgratifikation eine Aufwandsentschädigungbedeuten sollte,
würde sie gemäß Paragraph 34 des Einkommensteuergesetzes
Boeder eintommensteuer- noch abzngspflichtig sein.

FC. Roheitsdelikte.  Ein einspännige- Uehikel, wie
acht Passagieren beladen, konnte auf der Brebricher Allee
eines Abends den Anstieg nicht nehmen und wurde deshalb
das Pferd von dem Kutscher und den Insassen so maltrÄ-
tiert, daß Straßenpassanten an dieser Tierquälerei Anstoß
nahmen. Ein Wortwechsel folgte, in dessen Verlauf der
Kaufmann Conrad drei Messerstiche und solche Fußtritte er¬
hielt, daß er einen Bruch davon getragen hat. Die Straf¬
kammer in Wiesbaden verurteilte den Fuhrmann Wilhelm
Oftermann und den Schreiner Karl Jung , beide von Bieb¬
rich, zu einem Jahr beizw. einem Jahr und sechs Monaten
iGefängn's.

Ruderklub  07 . Auf die Generalversammlung dieses
Klubs , die heute abend stattfindet, seien die Mitglieder auch
an dieser Stelle nochmals hingewiesen.

Usingen, 16. Dez. Einbrecher  suchten die evange¬
lische Kirche heim und stählen aus ihr eine kostbare Altar-
deckc und mehrere Abendmahlsgefäße.

Frantfurl, 16. Dez. Wi e Ei senb ahn d iebe ar¬
beiten.  Der im Hauptgüterbahnhosbleschäftigte Güter-
arbeiter Heinrich Weber löste von einem grogen Ballen Leder
im Werte von 8000 Mark die Bezettelung und hing dafür
einen Zettel mit der Adresse seines Schwagers, des Schuh¬
machers Wilhelm Alberti aus Niederrad, an. Nun fälschte
er auch nach einen Frachtbrief, versah diesen mit den amtlichen
Stempeln und hing eine Bescheinigung des Lademeistersl,
die er ebenfalls fälschte, an den Frachtbrief. Der wertvolle
Ballen Leder trat jetzt feine Reise nach Niederrad an, woselbst
der Schuhmacher Alberti schon wiederholt seinen Unwillen
den Beamten gegenüber geäußert hatte, „daß der Ballen
so ewig lange ausbliebe". Das Ausbleiben hatte seinen guten
Grund, denn die Eisenbahnpolizei hatte sich des Ballens!
bereits erbarmt. Recht verdutzt war Alberti, als er am
Güterbahnhof mit seinem Fuhrwerk ankam. um den Ballen
abzuholen und von zwei Kriminalbeamten, die sich hinter
dem Ballen versteckt hatten, in Empfang genommen wurde.

— Franikfurt, 17. Noo. Der erfolgreiche Ein¬
spruch.  Der Pferdemetzger Alfred Adler hatte einen Straf-
bekehl über 800 Mark bekommen, weil er Wurst ntit Stärke¬
mehl herstellte. Es wurden über drei Prozent in der Ware

gefunden. Auf feinen Einspruch gegen den Strafbefehl er¬
höhte das Schöffengerichtdie Strafe auf 1500 Mark Geld¬
strafe.

— Frankfurt, 17. Dez. Ein Verleumder.  Der
achtzehnmal vorbestrafte Rechtskonsulent Peter Metzler Hane
als Zeuge in einem Ehescheidungsprozeß erklärt, daß der
Ehegatte es mache, wie fast alle „Angestellte und Beamten
des LebenSmittelamtes: Geschäfte mit Lebensmitteln, die im
freien Verkehr Micht zu haben seien" und verdiene damit im
Monat btr bis viertausend Mark. Er ließ auch sehr deut¬
lich durchblicken, daß der Erwerb der Lebensmittel aus nicht
einwandfteisn Quellen stamme. Es wurde durch Zeugen¬
aussagen von dem Syndikus des Lebensmittelamtes fest-
gestellt, daß bei sämtlichen Disziplinär- und Strafverfahren
gegen Beamte des Lebensmittelamtes nicht eines war, das
sich mit Lebensmittelhandel beschäftige. In ser Hauptsache
habe es sich bei den Verfahren um Unredlichkeiten mit Lebens¬
mittelkarten gehandelt. Lebensmittel aus hem Lebensmitket-
amt stünden den Angestellten und Beamten nicht zur Verfü¬
gung, und sie können deshalb auch damit keine Geschäfte
machen. Wegen fahrlässigen Meineids erhielt Metzler sieben
Monate Gefängnis.

— Saiger, 14. Dez. Wildschweine  treiben in der
Gegend der oberen Dill wieder ihr Unwesen und zerstören
Felder und Fluren. Verschiedentlich wurden sie in der Gegend
bei Osfdiln und Weidelbach gesehen. Hoffentlich gelingt es,
bei dem jetzigen leichten Schneefall, den schwarzen Gesellen
mit Pulver und Blei auf die Schwarte zu kommen»nd sie
in Weihnachtsbraten zu verwandeln.

Gelnhausen, 16. Dez. In Altenmittlau wurden einem
Papiergeldhamfster 15 000 Mark Papiergeld aus einem
geschlossenen Kasten gestohlen.

Gicht», 17. Dez. Wegen G etr ei d ez u r ü ckh a l
tung.  Das Schöffengericht in Vilbel hatte zwei Landwirte
aus Harheim wegen Nichtablieferung von Getreide zu 100
bezw. 300 Mark Geldstrafe verurteilt. Die Staatsanwalt¬
schaft in Gießen hatte gegen dieses Urteil Berufung eingelegt,
weil nach ihrer Ansicht die erkannten Strafen zu gering waren.
Sie Hatte Erfolg, denn die Gießener Strafkammer er¬
höhte die Strafen auf 4000 bis 10 000 Mark.

Kassel, 16. Dez. De r Berliner Mar d u r chge
bräunt.  Einer der gefährlichsten̂Einbrecher Mar Kuniel
aus Berlin, der in seinen Kreisen der „Berliner Mar" hieß,
und der sich zuletzt im Oktober vor dem Schwurgericht wegen
eines an dem Kriminallwachtmeister Fischer im Polizeige¬
fängnis verübten Mordanschalgs zu verantworten hatte, ist
auf dem Transport von Aschaffenburg nach dem Zucht¬
haus Ziegenhain entwichen. Kunkel sollte jetzt eine elf¬
jährige Zuchthausstrafe verbüßen.

Kiel. 16. Dez. Ein falscher Arzt.  In der Kreis¬
stadt Niebüll an der Bahn Husum—Tondern hat ein Schwind¬
ler, der sich Dr. Freiherr von Kiesewetter nannte, eine Zeit-
lang einen Arzt vertreten, und sogar schwierige Operationen,
wenn auch stümperhaft, vorgenommen. Den Aerzten machte
sich der „Kollege" verdächtig und sie veranlaßten seine Ver¬
haftung. Es stellte sich an der Hund des Verbrecheralbums
heraus, daß man einen in vielen Gegenden Deutschlands ge-
suchlen Betrüger vor sich hatte. Jetzt hat ec im Gefängnis
in Flensburg ein Geständnis abgelegt. Er hat zugegeben, der
am 10. April 1896 in Koburg geborene Kaufmann Mar
kiesewetter zu sein. Von jeher habe er eine große Vorliebe
ftlr die medizinische Wifsenschas gehabt, und sich oft in die
medizinischen Hörsäle in Bonn, Würzburg und Göttmgen
eingeschllchen und dort die Vorlesungen mit angehört. Leine
weiteren Kenntnisse habe er sich aus Büchern und als Sani
tätssoldar in, Felde verschafft, so daß es ihm zur̂ Rot
möglich gewesen sei Rezepte auszuschreiben und selbst Opera¬
tionen an Schwerkranken vorzunehmen. Kr ist bereits einmal
wegen Beilegung des Freiherrntitels mit zwei Wochen Ge¬
fängnis bestraft, außerdem wegen Betrugs mit vier Jahren
Gefängnis. Während seiner „Tätigkeit" in Niebüll hat sich
k 'esewctter mit der Tochter eines angesehenen Gutsbrsitzrrs
verlobt und auch größere Darlehen ausgenommen.

Schweres Eisenbahnunglück.
Diwgrlstädt, (Eichsfeld). 17. Dez. Ein schweres Eisen¬

bahnunglück hat sich gestern in der Gegend von Dingelstädt
ereignet: Ein Zug der Oberreichsfeider Kleinbahn, bestehend
aus einer Lokomotive, einem Pack- und einem Personenwagen
und 19 mit Kali voll beladenen Güterwagen geriet, als er
eine starke Steigung überwinden wollte, infolge der Glätte,
des starken Gefälles und des Gegenzuges der 19 schwerbe-
ladencn Kallwagen ins Rollen und sauste nach dem tief ge¬
legenen Ausgangspunkte zurück, überrannte den Prellbock und
stürzte zum Teil den Abhang hinunter. 3 bis 10 Wagen
find Hinuntergestürzt und bilden ein wüstes Trümmerfeld.
Unter den Trümmern hat man bis jetzt 10 Tote und 5
Schwerverletzte  herausgeholt. Zehn Personen und das
Zugpersonal konnten sich durch Abspringen retlen.

* Zuchthausstrafe für ein Dienst  inädche n.
„Die Diebstähle des Haus'personals zum Nachteil der Dienst¬
herrschaften haben einen solchen Umfang angenommen, daß
sie sich zu einer Kalamität auswachsen," sagte der Staatsan¬
walt in Wiesbaden in der Verhandlung gegen das Dienst¬
mädchen Barbara Schmidt, das acht Wochen lang bei einer
Arch stelle ngattin in Frankfurt am Main tätig war und die
öftere Abwesenheit der Dienstherrin benutzte, um wie ein Rate
zu stehlen. Die Schmidt, die schon fünfmal wegen Dieb¬
stahls mit deni Gesetz in Berührung kam, entwendete für
nahezu 20000 Mark Kleidungs- und Wäschestücke. Hin und
wieder nahm sie auch ihren Schatz mit in die Wohnung
und empfahl dessen Mutter als Putzfrau, so daß auch die
Kunigunde Rothmann, so hieß die Frau, Zutritt zur Woh¬
nung bekam. Sie und ihr Sohn bekamen von den ge¬
stohlenen Sachen ab. Die Strafkammer verurteilte die
Schmidt, die bei ihrer polizeilichen Vernehmung ftĉ aus
dem Fenster stürzte und einen Armbruch davontrug, zu an¬
derthalb Jahren Zuchthaus, den Sohn Michael Rothmann zu
einem, die Mutter zu drei Monaten Gefängnis.

rei von für damalige Begriffe unerhörten Dimensionen. Der
Gast, der heute die Pschorrhaklen besucht, sitzt noch unh»
den Säulenbogendcs alten Brauhauses, das der erste Pfchorr-
drauer errichlete. Draußen an der Landberger-Stiate
errichtete er mit dem damals geradezu märchenhaftenKosh»»-
aufwand von 400 000 Gulden einen Bierteller, der infolge
'einer" gewaltigen Ausmaße im Voftsmund den Namen
„Bierfestung" erhielt. Es war die damals weitaus größte
Anlage dieser An in Deutschland. Reisebücher aus den vier¬
ziger Jahren betonen, daß Pschorr der einzige auf dem ft0n.
tinent sei, der sich mit den Londoner Porterbrauern messen
könne und den Namen eines Hopsenkönigs verdiene. Die
Brauerei erbte sich weiter von Generation zu Generation in
der Familie und mit ihr die Zähigkeit, Ausdauer und Tat¬
kraft des Gründeis. Mit dem wirtschaftlichen Aufschwung
nach 1870 stieg auch die Pschorrbrauerei zur Weltbedeutung
empor. In den größten deutschen Städten gründete sie Auz-
schantstellen, bald auch in Wien und Paris . In den neun¬
ziger Jahre» wurden auch Agenturen durch ganz Amerika
errichtet, in einer großen Anzahl von Ueberseedampfernließ
die Firma eigene Kühlräume einbauen, in die heißen Zonen
sandte man das Bier in besonderen emaillierten Tropen-
sössern, um er in Afrika. China und Indien ebenso friscĥ
njeßen zu können wie in den Bierhaklen der Neuhauserstaaße.
Das Aufblühen der Pfchorrörauerei ist ein Stück bayerisch»,
deutscher Kultur- und Wirtschaftsgeschichte. Darum hat man
auch dem Pionier des Braueigewerbes, dem ersten Eroß-
drauer Jdfef Pschorr, der vor hundert Jahren das Riesen,
werk begann, in der Ru>hm!esh!alle auf der Theresiemvief.
neben Dichtern, Erfindern, Feldherren ein Denkmal gesetzt.

* Du e Il - Ge  schi chten. Die Geschichte des Duelst
ist auch reich an komischen Zwischen fällen, von denen die
italienische Zeitschrift„Vita Jnternazionale" einige wjeder-
gibi. Der französische Schauspieler Desesfart, der wegen feiner
ungewöhnlichenKörpergröße belanm war, hatte mit seinem
Kollegen Duganzon einen Streit und forderte ihn zum Duell.
Als die beiden mit ihren Zeugen auf dem Kampfplatz an¬
getreten waren, schien Duganzon noch ein Bedenken zu haben.
Plötzlich ginsg!er aus seinen Gegner zu und sagte: „Du
bietest mir denn doch eine etwas ausgedehnte Oberfläch-,
warte nach einen Augenblick." Damit zog er ein SW
Kreide aus der Tasche, zog einen kleinen Kreis puf
dem Bauch Defessarts und erklärte, daß nur der Treffer
gelten sollte, der innerhalb dieses Kreises fiel! Unnötig
nt sagen, daß alle Anwesenden in ein Helles Gelächter aus-
brachen und das Duell in der nächsten Kneipe ausgefochker,
wurde. Eugen von Mirccourt hatte Dumas Vater aage-
grisfen und erhielt daraus eine Forderung von Dumas Sohn.
Mirccourt holte darauf sein SöHuchen und stellte den Zeugen
das Kerlchen, das verlegen den Finger in den Mund steckte,
Mit den Worten vor: „Wenn nun schon Dumas Vater,
der doch gesund und krästig ist. sich von seinem Sohn
vertreten läßt, dann schicke ich auch meinen Sohn ins Gefecht! -
Gaitz Paris hatte tagelang darüber zu lachen."

" Was man mit Büchern verdienen kann.
Die beiden „Schläger" des engilifchpn Büchermarkt» sind
gegenwärtig zwei Akemoirenbucher: Die aufsehenerregende
Selbstöeographie der Mrs. Asguith, die durch, ihre^ iv
diskretionen aus der höchsten britischen Geselkschaft einen̂ en-
sationsersolg errang, und das Kriegstagebuch des bekannten
Kiiegsberichterstatters Oberst Repington. Die^sabelhastem
Summen werden als Verdienst dieser beiden glücklichen Auto¬
ren genannt. Eine genauere Berechnung in einem englische«
Blati bczeichnet diese Summen als übertrieblcn, Mu. aber
immerhin ,est daß die Honorare Repingtons etwa 20W
Pfund, also 400 000 Goldmark, und die der Mrs. AsquM
mindestens 10 000 Pfund betragen. _ ‘M

' Wie kleine Damen groß aus sehen.  Zmr
heißt es in der Bibel, daß man feiner Länge. keim LUi
miete» könne; doch die Damen, denen an einer statlM
Erscheinung so viel gelegen ist, bringen selbst dieses KunM«
fertig. Für kleine Frauen gibt ein Kenner Allerlei Ante'
jungen, bei der Besolgung sie größer und iMpomerend-r er¬

scheinen. „Die Hauptsache liegt in der Kleidur̂ , sagt -
„Kleine Damen verlängern gewöhnlich ihre Taille,
tfl- aber ein großer Irrtum , denn sie erscheinen dadurch klein.
Die leicht erhöhte Taillenlinie ist einer der Tricks, dwch
die Französinnen ihre Figur jünger und großer e Ich

Iqssen. Die Dame, die ihre Taille verkürzt, muh zur s
'.seit ihren Rock etwas verlängern, denn der kurze Rva,
er jetzt Mode ist, ist für die kleine Figur eine große©e
kleine Damen sehen in kurzen Röcken plump und unanM
licb aus tu den allbekannten Mitteln gehören Koikemlaz
in C siW " und WM ' .. * >{ *<* * ? K
man wohl seiner Länge emen guten ^oll zusetze.
außeldem sollen unscheinbare Damen auch auf eme ĝ q^
Betonung der Körperlinien achten. Eine Halskette 3- tct,
schwarzen oder bunten Kugeln, tue in gerader
fällt, gibt der kleinen Erscheinung eine starke UnterstreiŶ̂
der senkrechten Linie, deren sie dringend bedarf. ~ ^
sollte sie sch laute Handschuhe und einen großen, - , ^
Schirm tragen. Sie vermeide Gürtel und wähleh l̂ot
Farben. Rosa läßpeinc Frau größer ausschen,,wahrüŵ̂

Hund er t Jahre Pschorrbrauerei.  In die¬
sen Tagen sieht sdie Münchener Pschorrbrauerei auf ein hun-
dertjähiiges Bestehen zurück. Josef Pschorr, der Begründer
und Urgroßvater des heutigen reichen Brauergeschlechlts, war
vom Land gekommen und hatte bei einem kleinen Mlnchener
Brauer dieses Gewerbe erlernt. Mit ein paar tausend Gulden
eigenem Nermöger' erwarb er dann 1820 den „Bauern-
hanslbrän" in der Reuhansergasse, auf welchem Änmdstück
dereinst die jedem Einheimischen und Fremden wohlbekannten
Psck'orr-Bielhallen erstehen sollten. München zählte damals
bei einer Einwohnerzahl von 60000 bereits die stattliche
Menge von 50Biauereien, lauter Neine Unternehmen, die
nur dem lokalen Bedarf dienten. Jofef Pschorr war dpr
erste, der einen Großbetrieb schuf. Er erwarb! die Häuser
ringsum und baute auf diesem Kompler in staunenswert
sicherer Voraussicht der kommenden Entwicklung eine Braue-

,ie kleine, macht. Ebenso verkürzt Braun die F'g»r.
Weiß sic verlängert. Vorteilhast ist auch lichtgrui.
Hüte verleihen der Erscheinung eine gewisse »
aber die kleine Dame muß hohe und runde Hutiop! ^
meiden; sie muß unregelmäßige, die Große des 0» -^
wenig verwischende Formen wählen. Die kleine» ' „ Mit
mit den Armen unter dem Kopf, da das die Schu" r ^ .nft
ämd sie größer Aussehen läßt. Viele Frauen erscheinen
als sie sind, weil sie plump und schleppend gehen. fj)
verleiht so viel Anmut und Grazie, läßt bte Hem« * » zst
vorteilhaft erscheinen, als ein federnder»lastisch-r
dem dic Füße nicht schwer und stach den Boden
sondern man sich immer etwas auf die Zehen emj» ^

* Von der chinesischen Mauer.  Wah .en ^
letzten Jahre haben drei Amerikaner die große W Ä
Mauer untersucht, vom Golf Liaotung an bis n
nesifch'Turkestan. Man berichtet darüber >m *Tr (ei,
Review" und gibt bekannt, daß die Mauer weit 1*»̂
als bisher angenommen wurde. Die Hauptmauer v a
Länge von 34500 Kilometern, die Abzweigungenv ^
2850 Kilometer. Früher hat diese Mauer aekanntt |„,
liche Dienste geleistet, indem sie die Hunnen und
vom chinesischen Reiche sernhielt; aber ein ^ p#
sie nicht gewachsen: dem Sand der Wüst« G , «
Winde getrieben, sich der Mauer näherte und 0* a Ur !«*
Strecken begrub. Kilometer um Kilometer wir
weiterhin verschüttet. Infolge des Abholtens '
des größten Irrtums der Cksinesen, wird die W 1« ^ t«

aufhaltsam im Innern des Landes weiter austekstien
einigen Tausend Jahren wird der größte Teil vc ^
unbcwohnvar sein. Einzig eine neue große, au Kcl
bestehende einen Kilometer breite Mauer wurde ^
Wüstung verhindern können. Durch richtig« ^ste «-
könnte auch dir neue Wüste wieder urbar gemaly»



Amtlicher Teil.
(&*. 392  vom M. Dezemdes tSLS.)

A« die Magistrate der Städte und die Herren
Börgermrister der Landgemeindendes Kreiser.

TVe Kosten. die durch die Beförderung der bei d-u
^ .-bekorden abaekeierten Waffen. Waffenteir« und Mum-
:0  an  die hiesige Kreis-Wasfeiisammelstelleentstanden smd.
SU von, Re-ch getragen. Zwecks Beantragung. derr ör-
StuJfl d-efer Kosten, ersuche ich. mir d.e betreftend-n Rech
vnam. auf Richtigkeit bescheinigt und nut Ausgaoeanwe,-

2 und Luittung versehen, b-s spätestens 1. kam. Mts . ,
^Euleaen. Späte - eingehende Anträge tonnen bei 5n- .
ftrtigung der Kreiszufammenftellung nicht mehr berucknchtrgt̂
werden. —~ - - 1

N"M.rg, den 15. Dezember 1920. ^  j
ü. _ _ -— 1_ __ __ —- --

Nom 1. Jamrar 1921 ab werden die Dienstbezüge für
»̂üetlte Lehrer und Lehrerinnen sowie für ^chulamtsbe-

«ttber und -Bewerberinnen die in freien Schulstellen voll be- j
werden aus der Staatskasse gezahlt. Es smd daher ,

^ tatlunaen der Schulverbände über Grundgehalt, Grund- .
SJÄ , M̂ietsentschädigung. Amtszulage, Ortszulage m t

des Dezember 1920 einzustellen. Die von den ^ chul- .
C ^cit vom 1 April 1920 ab .gezahlten Be-

träge werden auf"die höheren gesetzlichen Bezüge ange-

Weil von den Gemeinden zukünftig die Dienst,beOgesL 2«r

leisten sind, haben wir die Kreislassen angewiesen die Zahlung
der Staatsbeiträge und ErgänzunMufchufse an die Gemeinden
vorläufig einzustellen.

Wiesbaden, den 29. November 1920.
Regierung.

Abteilung für Kirchen und Schulwesen.
H a. S . 4522 II. _

An die Schulvorstände der Kreiser.
Abdruck zur Kenntnis.
Limbura den 15. Dezember 1920.

R j , 3525. Der Vorsitzende des Kreisauss chufeis

Katholische Gemeinde
4. Adventssonntag, den 19 Dezember 1920.

-rm Dom um 6 Uhr Frühmesse; um 7 Uhr h!. .Mefe
und oemeinschaftl. hl. Kommunion der schulpflichtigen Mäd¬
chen^um 3 Uhr 10 Min. Kindergottesdienst, mit Predigt,
um 9v“ li se-erl. Hochamt mit Predigt vor ausg-setztrm
Mlerheiligsten. Nachm. 2 Wr Sakramental. Bruderschafts-

Jn der Stadtkirche um 7. 6 und 11 Uhr hl. Messen, die
zweite mit Gesang, letztere mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr

Ct. AnnaNrche um 6 Uhr hl. Messe; um 8 Uhr

* T “ » ■*>
WŜ 'ben W-ch-nI- g. n: 3 -» Dom «»• « '/, Ich,
-In £ Sl - dl».« - «m 6 a» t «J »/, Mfa
Schulmesse. In der St . Annakrrche um 7»/i Uhr hl-̂ Mê ê.

Montag 73/4  Uhr im Dom seierl. Jahraint für Karl Haas,
und Ehefrau; um 8'/, Uhr im Dom Jahramt für Frau Bar-
bara Gerling.

Dienstag : Fest des hl. Apostels Thomas.
Mittwoch 73/4  Uhr in der Stadtlirche seierl. Zahramt für Mar¬
gareta Kremer geb. Fachinger; ,7V. Uhr ,m D°M Jühramtfur
Peter Schepping; 8 2̂ im Dom Jahramt fut Joh.

^ '^ Dounerstag 7»,* Uhr im Dom seierl. Jahramt für Ant.
,Zimmermann: 8Vr Uhr im Dom Jahramt für Josef Reu,ch.
^ Freitag 7»4 Uhr im Dom fcicrl. Jahramt für Marg.
Flach und Eltern; um 8-/2 Uhr im Dom Jahramt für Josef
und Bartholomäus Heister. „

Nachmittags 4 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte.
Samstag den 25. Dezember: Fest der gnadenreichen

Geburt unseres Herrn und Heilandes Jesus Christus.
Evangelische Gemeinde.

Sonntag , den 19. Dezember 1920. 4. Advent.
Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst. Dekan Obenaus.

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst. Dekan obenaus.
Vormittags 11f4 Uhr Kindergottesdienst. Psarrer Grün.

Sonntag? d«i "lS ? D^M>ber, abends 8 Uhr Weihuachts-
feiei des Evangelischen Jungfrauenvere>ns im evang. Ge-
meindehausr. Eintriktskatten zu 2,50 Mark chid 1,50 Mark.
Der Reinertrag ist znm Besten der Diakonissenstatron̂rmburg

befirmnt. fTaufen und Trauungen) hat Pfarrer

^ '^Die Bücherei (Weiersteinstrahe) ist geöffnet sonntags
von 10Vz b's 12 Uhr.

Weichsschuhe.

ron den einfachsten bis zu
den feinsten 'Ausfühnngen.

8 88

*; ne «ein : «»zahl Rr chrschühicheine wnd-n noch «n
Mi-derdemlttM am Montag , den 20 Dezember v°r-
Mttag von 9 - IS Uhr aus Z mmrr 15 des

M 1«. '“ 0 ^

8
Cfi

ü II W.
Inh.^Stephan H»Uh»*h

Limburga L., Diezerstrasse 3.

Sämtliche Artikel zur

Ueihnachts-Bächerei
l Fit in  NäBttmt. Z

Erstklassige Liköre
Vanille Cherry-Brandy1 Citron Cacao
Curaca« Abtei

Feinste Spirituosen
Fasson-Rum Schlichte Steinhäger
Rum-Versehnitt Fürstenhöfer „
iamaica-Rum Zwetschen

Deutsche Kognaks
Asbach Uralt Goldstück
Scbarlachberg-Oold Edelstück

.. -Auslese UretückPunschessenzen.

0(2831

FlBlSB.

— Pet. Jos. Hammerschlag.
Gegr. 1843. Limburg Fernruf 60.

3 92«

Spirituosen -SpeziahGeschäft

T . W . KLEIN
LikörfabWk

36 Diezerstrasse 36.

3audKfässcr,
rieircbdüttrn.

Eimeru. Zuber
. a.; 9 292

m allen Grttzkn»»rrit-g

fieinricv Schlau
„mr - 01 . « » " .

Kaufe  4 (201

MMMt ». N»tlchcht»»§r».
Ratzlchlächterei« it etettr. Bet»i«b
Ada« Wick. Limburg.

«otz martt r * t]lef0?-4 ^£ ;-

Kurshericht des "« imburger A « r-ig -r-
vom ir . Dezember 1320.

mvrct'tt' naä> den Nstmungen der Franksurtrr Börfe von der
m • “S" 1

Damenfrifteren
und Kopfwäsche«

zu jeder Tageszeit V **

Karl Kluck
«ad Wa« e»fnif*ur

LSHrg afse Str. S.

Arliettsmarkt.
-rsrVMZL-
Rücksicht auf die BrfSmp.un» der ** « ‘« JW *« g ^ M
offene» Steven drm « reiS°rb..Uv°ch« riS °nz ? z(zS7
Besetzung dchen Zuweisungz« t '™ ***™- .K»el»arbeitu«ach»eis Li«b«»K.

»euiiLe Sparpräinreuarüech?
k»»j, Krieg»aMeU,e
D»r» stSdter Bank» klie»
Deutsche Ban! -
DiSkmiw Eommandrt An'.
Dresdner Bk. Nktten
Mittetdeutfche Sredübank«kne--.
Meiallbank
Bochnmer Bergban-Aktie»
BuderuS Eisenwerke.
Dtsch.'Lux. Bemw. ..
Gelsenkirch. .

arpener Bergbau „
hönu Äeta »
«mb. « merik. Packeis. « «»

Norddeutscher Asqd
«ftgem. Elektt. Gei.
»diermerke vorm. Ktei,rr .
Shem. Albert-Werkc «
Farbwerke Höckft
Gchnckert StSrnber,
»hem. Grieshei«
«orlp. Zemeiü
Schantunzbahn-Akt.
Mäti»>»r«

letzter
Kurs

89.40
77,'s,

180,-
S2S.-
240.'/,
216,—
180—,
»18,'ta

675,—
873,—
315,"4
522,>|,
630,—
185.10
181,—
308,—
315.'/,
1040—
4<<8. |,
256,»,
372,—

i

PockS
Schweiz
Holland
Hondon
Ne» Work

588,-
495,-

Tod es-Anzeige.
Gestern, vormittags 10'/, Uhr starb plötzlich

nach kurzem Le.drn unsere lrebc gute Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter und Schwäger,«

FrsuWarMkiePülMV.
gev . Senft

im Alter von 72 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Familie Wald
Familie Kienert
Familie 11**1 GAßchr«.

Staffel , den 18. Dezember 1926.
Dir Beerdigung findet am S ° n n t a , nach¬

mittag« S Uhr statt. 22^ 92

3.Bühler.liimburg
Musikhaiis

«» pfieklt »»287

neue Pianinos
i« vorzüglicher Qualität

brillant im Ton

»orkrtzter
Sur«
89,'/,
77.'/,

180,-
322,—
241,—
216.—
179,*i*
314.'/,
495,«/,
728,—
375,'/,
376,'t,
529,—
627,-
187.«,,
180,10
älO.'l,
315,-
1040,-
413,M,
254,—
873,—

587,—
505,—

436,'f.
113»,—
2805,—
258,—

74,—

fidler
M - den Weihnaohti-
titch linden Sie bei

M. Müller WW.
hjbStephan "Hellbae*

Limburga. L , Diezerstrasse 3.g

Von Samstag , äen 18. bis Montag, den 20. 12. 20

ii 5-
Harakiri

8mm

2 Die Geschichtceinerj »«ge® Jap**” i*^ >i

J| JagendUehen̂nter 17 Jahren haben keinen Zutritt. j|



Die glückliche Gebart eine * kräfti- ]
S gen Mädchens zeigen an I
! i

- M., #1 T k * Btaehl © u . Frau 1
Annemie gsb Bansa.

g Hamburg/Elb« 13, Binderst . 20, am 16. Dez . 1920. |— ___
Aufruf.

wweiwmiBa

12(292

'-Bette Kreise unserer Vaterstadt Limburg Haben in vielen
Veranstaltungen ihre Kräfte zur Erhaltung Oberschlesiens und

"">" ks geliebten Vaterlandes zur Verfügung
gesteNt. Die Unterzeichneten Leibesübungen treibendcn Ver-
eine Lrmburgs kalten es daher für ihre Pflicht, an diesem
vaterländischem Werke tatkräftig mitzuwirken. Es gilt, gegen
dte Machenschaften unserer Gegner und die Lostrennung
unserer blühenden Provinz Oberschlesien zu protestieren und
zur bevorstehenden Abstimmung die nötigen Geldmittel tu
beschaffen.

3u diesem Zwecke findet am Sonntag, den 19. Dezember
nachm.ttags 1',,. Uhr, ein Demonstrationszug der unterzsich-'
neten̂ LeGesübungen treibenden Vereine durch die Straszcn
et olabt mit anschliestender Versammlung und mit Un-

chracher, auf dem Neumarkt statt. Um 2y, ist das vom
®“ !tn„Z  l1S07 » Limburg bereits angekiindigte
.zustball-Lettspiel auf dem neuen Sportplatz StephansUigel
Vvnmttags SV. Uhr ist ein Verbandsspiel des Rasensport
1919 auf dem Ltaffeler Sportplatz.
' W r crtoorten, d-d all- TO[t re M„g,,-d„ „„

laltmz-a teilne(jmen und dl-,-lbm mSglM -lndnl»-.
voll und ergebensreich zu gestalten.

Die einzelnen Vereine sammeln sich um 1 UhrH ^ sVeremslokalen. '

iitmimi» ß. B. Lmilttkill„Zahn".
Lntii! fit Nchchiklt1« Limbttg.

8. 8. I . „Sfltitia". Irgnilabstiluz,
8ül|. lWmkkki». Sprta6tcÜaaü ks
®JM8. Nllhikk- llliil Jllggliiigs-Lkttiüs.
8G LkhkliiigDnm. Sitnbnrgft ii )er'

SestWch 1920. Stfnfptt 1919.
LiMM R-Sttkiü 1907  ß. &

Sintfowt Srttnttd» m 1895  ß. 8.
Haus - « Allcinmädchen,

Zimmer - u. Küchenmädche«,
landwirtschaftliche Mägde

erhalten fAr sofort und später kostenlos Stellung durch 19 291
AreiAarbetlsiiachtvelö Limburg

bandsfeuteil OberscfilesierüiTreibann.
. Montaat . hp« in _Montag , den 20

0on 10V, 12 Ößc öortnittoM
v°n Karten Nr. 50i
ES wrrdm pro FawklO's"'
zu 2 Pmnd abgegeien̂ njt
a Plund 5 und 8 Mk

Schlachtbofverwal ^^
„Gintracht'.

H -« te abend Ges««/
stunde im Bereineloklll

Wichtige Besprechurg >r, | l}

Mmßllschk«
»crzinkt, poliert und

Rein»Kupfer.

Moser&SÄUM
11(290 Limburg.

Ganzen

vom Urlaub zurück.
Med.-Rai Dr. Tenbaum,

21  prakt . Arzt und Kreisarzt

ä  i; bent "*Sonntag«den 19 Jfj.20̂sniigrbnngfn 11 Gmßk«
iirr obklstzlkßstzk, Doilis-AbjljAmoilg

Artta ^ veE » r" das° SIK ? MfMr ^ ^
8 ? auf den uns geheiligten Heimatsboden , in dem die Gebeins unserer

SS S «3® KS5ffi|
Es gilt für Heimat und Vaterland!

des BÄs Ä, “ S ° nm °g, den 19 . Dezember kein . Heimatirener-

Mit treudentschem Landsmannsgrnß

Nerkikitzle KkkiiöOr(fpiamttrener Wkrslhlkjier
Gorltzrr iiedist

gMfitober d. Bezirksgrnppe R' assan  B »Mend « d. Oetä«

nachM . ags " " ’ mamant  S -ch-h-ber " . Diezerftrnße , ptintilich 1 Uhr

Näheres besagen di- Auirusc Ilnb P laknle . 14 M 2 . - - ,

j Füllofen
■ Tür die Kalten(Uintertagc
® empfehle ich

Winter-Kodenfoppen
In bekannter Fkicdensqnaiität:

Ferner: 6(m
Zammt . Seide , RstrsehZn.

Grösste Jluswabl. BHHflste Preise.

iü. Sichert
K » rnmsrkl 6 . Limdurg  C «l«f» n 283.

SBSAA » « » SI» S » 88a » a!» SSSS !S » ASSSS

prima
Qualität.

u»d Maisschrot
offerieren !0z «v
Münz & Brühl

Limburg, Telefon 31.
Ein noch gut erhalt ner

großer 8(*92

zu verkaufen.
Wilh . Lehnard sen.,

Limburg ,Lah !,)
_Komm «!ft i.

1 Granat s- MSkette.
goldgefaßt, I bellfe d. Ball
fckal, ungebraucht, l eleg.
lederne Darnenschrett »-
»rappe,ungebraucht. ltstaar
vernickelteHerrenschlltt-
schuhe (Nr . 44 ) zu ver¬
kaufen.  11 (292

Näh Exped.

Dr . Wolffstrasse Nr. 1
Musikinstrumente

Bad Saiten pp. I( 21G
Slarldratlmmen , Reparaturen

Elektr . Tisch - und aeglampen , Krcneu, Ampd D, Wandarme,
Bügeleisen Kochplatten , Kochtöpfe , Seidenschirme,
Kleinbeleuchtsng rum Selbstrnontieren. elektr Bahnei».

»■
I
r

in Marmor, Schwarzglas,
Messing , Silber , Holz und
Kristall in reicher Auswahl.

AFüller \ ) (o.
Inh. : Stephan Hellbaeh

Limburg a. L., Diezerstrasse 3.

Eine Slößktk Allfllhl Klillbkli,
die dar Dreher., Sattler-, Schlaffer, Wag.
«er, Schreiner, Küfer, Schuhmacher- und

Lehrstellen.
Anmeldung offener Lehrstellen nimmt entgegen 18 291

Bernsö -Brrarung « nd Lehrst,lle « Vermlttluna
Krcisardeitsuachwers Limburg.

Berner:

Solinjer Taschenmesser , Rasiarmesser , Rasierapparate
für die Westentasche , Tortensahaufeln , Obst- u. Konfekt¬
bestecke , echt vergoldet und vernickelt , Feuerzeuge,
Taschenlampen. -- —- -- - ■ . .

Otto Dick & Co., Limburg
Fernspr 124 Installationsgeschäft Frankfurterstr 6
^6.292 gegenüber der Post.

prima Werke in bester
Friedensausführung.

Elektr Bügeleisen Elektr. Kochplatten Elektr. bchnellkocher.

Cilaster «fe Schmidt , l,imbnrg . w

Zum Reinigen der fik,
schäfisiäumc tüchtige

jllitzfttt
gegen̂ hohen̂Lohn gesucht

12(281 E . K «ltkk - gch.

Ei«kFchlilllh,
Lahi raffe, Lebkndgiwicht 1»
bis 18 Zir., steht zum Ver¬
kauf bei 23(292

Adolf Kuh
Kirberg.

Zwei gcviuuchte
KrltsteUen

m>t Springfrdermairatzn zu
l verkaufen. 22 29 l
! ZVkankfurtetstr. >7.

Metall betten
Stahü>i«btmattapni,Kindcrbelttn.
Polster sn jedernimm. Stet, frei
Blsejuuöbelfo brU I.SaJi 1,2 hbr

Deutsch , und Schweiz,
Erzeugnisse.smiDdiwarint

Kolliers , Medaillons,
Broschen . Anhänger,
Keiten , Ringe usw.
Trauringe,

Alpaka -Waren
Bestecksaclicn

OptischeArtikcl
Thermometer

Taschenlampen
Batterien

Reparatur - und Gravier-
Werkstätte.

Uhrmacher
UN BÜRO

Frankfurterstr . Nr. 4.
ifi ' 2 Q6

zu rerlelhen.
Keine Unkosten
bei Ablehnung.

R. ßBRUKR , Berlin W. 14-
1(212 Yertreter gesuvht.

6dd
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